
In einer Stufmnacht fohlte A vourneen 
,.Meines Vaters Pferde" erscheint in zwei Teilen - Der ers~e Teil wurde soeben gestartet 

M·a.n s·atgt, der Autor des ROilila1l<s .,Meines scher Ge.fangensoh111ft alllf dem Kran!k:eJllbett Liegt. 
Vabws PilieTde", Olemens Laar, ohrube sioh den Der ef'Ste Tei:l des Fi:Jms scbi~dert dde Liebe dEs 
Darste~:ler des Mi·chel Go·deysen etwa•s unbe- Mliohel zu ~nem Berliner Mädchen, das er aJUS 

k!ümmerber gedacht alls MarNn Benr-a11h ·idm da.r- Sbandesgi1Ünden ni.cht hedraten kwm (sie wiiJtl 
stellt. Der Regis seur aJbe-r, Gerhand La.mprecht, nioh.t) tNLd senne Liebe zu eti.ner iri·s-ohen Aristo­
W\äh!lbe bewußt den Dar.steb1er mit dem 1Ji·e.feren kr-a1Jin, d·ie sd<fu von ihre;m Gatt-en vernaoeh­
TOill. Mir leuahbet dde.se Entschieddung ein •. denn loä.sS'igt . ogliaUJbt, alber elll<Eidh doch :hU ihm .steht. 
goer.a.de durdh BenPatlh W11!'de ei.ri,e sdhöne Ver- Beide . Male ist es ein Pferd, o•as die En•tschei­
tiefuna des Romans erreicht. Di·e Gestalt des dUDig herbetiführt, desh·aillb a.UJah der Taotel ;,Meine·S 
Miohel GO!deysen rührt lllun - ohne Tendenz Ve.'beilS Pfepde". ' · 
..._ an -dlie' GI'Ilrrlic]jestJen einer nach a,ußen glä.n- Es .ist edne 'cigenartige T•atsa.ahe, daß Film:e, 
~~'den i•runen dlber bereits morschen GeseH- crn denen P.fer:de m:it dem vollen Gewücht iihrer 
s&aft :und &bel.l:t einem .formalisbisohen Wort- .,Persön'lidllkeit" (wenn man einmal so sagen 
sohwall dlils fa·s·sungslo.se Staunen eiones jungen diarof) vorkommen, an Nivea·u gewlinnen. Das 
Mensc<hen'· gegen,über. Er k~n ndoh.t begreifen, Pfend, ede~:stes d·er Tiere, fo·rdert ·d'ii!Znl heraJus. 
dlatß ein Ehrenkodex es Jiür ,dJi.e. mi.l!ibäriscbe Lauf- Eine der wi'ldesten und gleichzeitiq berühreno­
bahn untragbar häilt, WEm'll man· .,a:bsoJut fail'" · sten Szenen ist es , wenn die Stute Avourneen mit 
ist. Miohe1 hli!t edn P.ferd(!l'ennen gewonnren, bei Hi'tfe des Seiltsamen Liebe6p'Ware-s Miohe'l;Nico­
dem ei:ne Fr.au ohne selin ' Wic;sen :z,u · seri:nen Jine ·in oetiner StJu.rmnacht •fohLt (.dqese Filmszenen 
.Gun•sten gemo·ge1t lhlilt. Al·s er vom General aus- er.rei<::hen DisweilJen Mur.naJU'sche Ausd•PucK.s· 
ge-zeichnet 'Wlil'd, verrocht er .ILI.l Wort wu kom- kra.ft) . 
meri., .um sein Gewi66en z;u erUe·iohtern, doc'h Ge.rlhard LamprecM ve!lSteht es, Scblaus.pie:er 
d'ieser ,schne'ix:let. Wh.m das Wort ab, sclilließ•:.ich z.u .führen. Da e<in Film ein Ge.samtlkunstwellk: 
sogar mrit . ein€f!1 dre·id'achen .,Hurra, hurra, und oaJis solc'hes wesent'IJich eine Leistung des 
hur.ra!" a.lllf Seiri.e Majestät. Da er rui<fut redht- iR-egdssems d•st (dlils gute Booh voraUJSge&etzt), 
zeitiiq .. d•ie ScimiiJllll'e gehallten" h&t, ist seli!ne muß es ells Lolb gelt-en wenn matn sagen kann, 
Kaxriere·geifä1l.fldet; nu.r dn.l!r<lh ein· Verju<lidh'llilg·s- daß lk.eine Gest.a!l.t den' AfblauJ des Gesohelhens 
matnöver -könnte er es vom :!Fäffmllioh Zlllffi .Leut-
ruant <br.tng.en. 

IR~~sseu.r Lampreoht ih•at gefünrlt, .daß der 
von ilim . g~w>älh:Jte Michel Godeysen ve'flllöge 
seines menschlfchen GewjoJits den kKmtin·UJier­
lich·en Ton fur den Ges-am!JfiiJI!Il llibgetben woiir.de. 
Das iost im voor'Jiegerud~n Fall ihesOillders nöUg, 
weil d•i·e .RiiHe der Er·eignlisse d111Ziu rDWang dlem 
Fillm ednen :hW<e~ien Te·tl rz:u geben. ' 

· .,Metitnes .Y•aters •. Pfellde" -i:st die .Atu.fro1Iun.g · 
e~nes Tagebuchs, das ·Va t er Go·deysens Erleb- , 
msse m1.t IF11atuen IUll.d P~wden sabli!1dert und 
das Nlkd!ine Prertlt 'V'O:r1Lie5t, ah; 'der So lh n e 
Godeysen nillOh seiner Rüdk.k:ehr e.us sowjet.oi· .-

stört. Eva B<artolk, völ~ig fuL.'Sch als Sk.anda·LV'amp 
1n Deu·t:schlan·d präsent-iert, '\V'enn mam. sie die 
RoU.le der N1coO.ine spdeJ.en l·assen woUte, biegt 
mit dhrer Dar&te:liung den sdcherioioh !l'idht ohne 
ih·re Schuld entstandenen falschen Eindruck zu­
recht. Curd Jüpgen.s wird duroh Lillmp·recht vom 
schönen Mai!!Il her ins Mänlllliche (er g-tbt einen 
lirisoben RebeJ!en) .gerückt. Sonj•a Sutter g;iaJubt 
moa.n di·e Lena, ein bürgerl<idhes Mä:dchen aJUS 

Be.r.Jin. !Dagma.r AJ.trkhter ge.s ta!ltet ans.preohenod 
die Vorleserin (und zweite Nicoline, Familien­
n,ame Pr·att). Daneben stehen gut g·esehene und I 
g~führte Oha.rgen. 

So ist .,Mednes Vaters PJierde" ein erfreou­
Hdboer F<i•lm. Lamprecht wffi,ß Lam.dlscha.f.t ei=u­
setxen, oilme sie in K•ubi66e :hU verwa·ndel.n, 
Menschen zueinoa.n.derrz;uste.JJJ.en, ruber ooclh wie­
der IZIU iso.lieren, wie I!lJanohma!l den Midiel 
Go.deysen, der da•durch an Aus51ilgekr.aft nur 
gewinnt. Er wetiß <lliskret ZIU blailb€!11 l\.lllld die 
SdhJwe11p<UDikte r.iohfig :hU verteil:en. Mar1Jin Ben­
r.a•bh aJber, der vor 2'lW·ei Jahren ails Bacchus jn 
CocteaJUs·g.le'iclmami.ge;m StüCk 6/U.ftoodhte, wird 
Geilegenlheit hatben, im !ZlWe:i.ten Teil des Fillms 
seoilll.e Lei1S1nmg noch zu ve:rtieofen. Den111 dort 
er'w.a.rtet ilin .di.iie nooh schwerere Aufgalbe, 

Hans Schaarwächter 




